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Lärm durch Bohranlagen 

Kein Problem bei 
vorausschauender Planung 

Bohrungen vorzunehmen, um unterirdische Gasspei­
cher anzulegen oder geologische Funktionen zu erkun­
den, verursachen erheblichen Lärm am Arbeitsplatz, 
aber auch in der Nachbarschaft des Betriebes. Um 
effektive Maßnahmen zur Lärmreduzierung planen zu 
können, ist es hilfreich vorab Untersuchungen durch­
zuführen und Informationen zusammenzutragen, um 
eine Lärmkarte anzulegen. 

Im Umfeld eines steigenden 
Gasverbrauches sowie zuneh­
mender Erdgasimporte er­
langen unterirdische Erdgas­
speicher eine immer größer 
werdende Bedeutung für die 
nationale und europäische 
Erdgasversorgung. Die not­
wendigen Bohrungen zur So­
lung von Kavernen im Salz, in 
Porenspeichern oder um in 
heiße Gesteinsschichten für 
geothermische Anwendungen 
vorzudringen, werden durch 
Landbohrlagen niedergebracht. 
Neben dem eigentlichen Bohr­
gerät sind weitere verfahrens­
technische Maschinen und 
Anlagen auf dem Bohrplatz im 
Einsatz. 

Lärm durch Bohranlagen­
betrieb bewerten 

Vor der Inbetriebnahme der 
Bohrungen ist der Lärm, der 
durch den Bohranlagenbetrieb 
in der Nachbarschaft ve rur­
sacht wird, zu prognostizieren 
und zu bewerten. Berücksich­
tigt werden Einzelschallquellen, 
zu untersuchende Anlagen­
betriebszustände sowie die 
Wohngebäude in der Nach­
barschaft. 
Generell wird unterschieden 
zwischen den beiden Betriebs­
zuständen „Bohrbetrieb" und 
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„Ein- bzw. Ausbau des Bohrge­
stänges (Trippen)". 
Die Ermittlung der Schallleis­
tungspege l der relevanten 
Emissionsquellen erfolgt in 
Anlehnung an DIN EN ISO 3744 
ff bei repräsentativem Anlagen­
betrieb. 
Die Hauptlärmquellen von 
Bohranlagen sind: 
„ der Topdrive, ein im Bohr­

turm eingebauter Antrieb zur 
Rotation des Bohrgestänges 

„ die Spülpumpen zur Zirkula-
tion der Bohrspülung (Bild 1) 

„ die Zentrifugen zur Reinigung 
der Spülung vom mitgebrach­
ten Gestein 

„ Rührwerke in der Tankanlage 
zur M ischung der Spülung 
vor dem Verpumpen 

„ Schüttelsiebe zur Grobreini­
gung der Spülung 

„ das Hebewerk, eine Seiltrom­
mel zum Heben und Senken 
des Bohrgestänges und des 
Topdrives 

„ die Dieselaggregate zur 
Stromversorgung, falls kein 
Netzbetrieb vorliegt 

Die Anzahl der bei Anlagenbe­
trieb parallel eingesetzten Ma­
schinen z. B. Pumpen, Schüt­
telsiebe, Zentrifugen, usw. 
erfolgt in Abstimmung mit dem 
Bohranlagenbetreiber. 
Diese Ausgangsdaten sind 
Grundlage für die Berech-

Bild 1: Spülpumpenaggregat mit eingehauster 
Antriebsmotoreneinheit 

nung der Lärmimmissionen in 
der Nachbarschaft. Während 
der Emissionsmessungen an 
Einzelschallque ll en werden 
die Anlagenbetriebszustände 
dokumentiert. Dies sind z. B. 
der Bohrandruck (t), das Dreh­
moment (Nm), der Spülungs­
volumenstrom (l/min) oder 
die Drehzahl des Bohrstranges 
(1/min). 

Schallausbreitungsberech­
nung nach DIN ISO 9613-2 

Die Schallausbreitungsberech­
nung erfolgt mit der zertifizier­
ten Software CADNA/A. Auf der 
Basis des zu digitalisierenden 
3D-Computermodells werden 
die Geräuschimmissionen in 
der Nachbarschaft für die Be­
triebszustände „ Bohrbetrieb" 
und „Trippen " nach DIN ISO 
9613-2 prognostiziert. Das 
3 D-Schalla usbreit u ngsmodel 1 

berücksichtigt dabei das Rig­
layout des Bohrplatzes mit der 
Lage der Gebäude, Behälter, 

der Bohranlage und der Schall­
quellen. Weiterhin werden 
die Geländetopografie, Refle­
xionen, Abschirmungen (z. B. 
durch Wand, Wall und Gebäu­
de) detaill iert eingearbeitet. 
Neben der exakten Lage und 
Höhe der Emissionsquellen ist 
die Betriebszeit jedes Aggregats 
festzustellen. Das Ergebnis zeigt 
die lärm-Gesamtsituation der 
Anlage für die jeweilige Loka­
tion und der Nachbarschaft, 
farblich in Lärmzonen eingeteilt 
(Bild 2). 

TA Lärm ist Grundlage der 
Beurteilung 

Die Beurteilung der Ge­
räuschsituation erfolgt auf 
der Grundlage der TA Lärm. 
Bei Überschreitung der zuläs­
sigen Beurteilungspegel - je 
nach Gebietsausweisung der 
Immissionsorte - können in 
Abstimmung mit dem Anla­
genbetreiber lärmminderungs­
maßnahmen in Form von Ei n-
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hausungen, Abschirmeinrich­
tungen und Lärmschutzwänden 
untersucht werden. Durch die 
Darstellung der Lärmsituation 
als Lärmkarte mit Informa­
tionen zu Immissionspegel ­
und Teilpegelbeiträgen von 
Einzelschallquellen für jeden 
relevanten Immissionsort ist es 
möglich, einzelne Maßnahmen 
zur Lärmreduzierung exakt zu 
planen. Aber es ist auch eine 
komplette Verschiebung oder 
Drehung der Bohranlage be­
ziehungsweise einzelner Kom­
ponenten am Modell möglich, 
um eine möglichst „lärmarme" 
Betriebssituation zu finden. 
Sind die Hauptlärmquellen 
der Bohranlage bekannt, kann 
das Modell natürlich auch zur 
Planung weiterer Bohrungen 
genutzt werden. So ist bereits 
in der frühen Planung der Boh­
rung geklärt, ob beispielsweise 
der notwendige Strom für den 
Betrieb mittels Dieselgenerator 
vor Ort erzeugt werden kann, 
oder ob auf jeden Fall Energie 
aus dem öffentlichen Versor­
gungsnetz bereitgestellt wer­
den muss, da der Dieselbetrieb 
zu laut ist. 
Grundsätzlich beinhaltet ein 
3D-Modell einer Bohranlage 
die Auflistung der Schallquellen 
für den untersuchten Betriebs­
zustand, die Berechnung der 

Lärmsituation für alle zu unter­
suchenden Wohnhäuser in der 
Nachbarschaft, die Berechnung 
von Lärmkarten für das Be­
triebsgelände und die Nach­
barschaft, die Berechnung der 
Immissionspegel im definierten 
Abstand und in Richtung zur 
Bohranlage sowie die Teilpegel­
beiträge jeder einzelnen Schall­
quelle in der Nachbarschaft. 
Somit ist jeder Behörde, jedem 
Anwohner, dem Bergamt, aber 
auch den auf der Bohranlage 
beschäftigten Mitarbeitern 
die Möglichkeit gegeben, sich 
über die Lärmsituation einen 
Überblick zu verschaffen. Der 
offensive Umgang mit Lärm 
aber auch das Aufzeigen von 
Maßnahmen verschafft dem 
Betreiber eine deutlich höhere 
Akzeptanz in der Bevölkerung. 

Optimale Auswahl von 
Lärmminderungs­
Maßnahmen 

Das Ziel der Untersuchung 
ist es, neben der Einhaltung 
der Immissionsrichtwerte be­
ziehungsweise der Auflagen 
der Genehmigungsbehörden 
in Kooperation mit dem Auf­
traggeber eine schalltechnisch 
und wirtschaftlich optimierte 
Auswahl von Lärmminderungs­
maßnahmen zur Einhaltung 

Persönliche Schutzausrüstun 
gegen die thermischen Gefahren 

des Störlichtbogens für 

• Gesicht, 

• Hände, 

• Körper 

0 Klasse 1 (4 kA/0,5 s) 

Klasse 2 (7 kA/0,5 s) 

0 Zertifiziert IEC 61482-1-2:2007 ( 
und GS-ET-29 
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Bild 2: Berechnete Lärmsituation auf dem Bohrplatz und in 
definiertem Abstand zum Bohrloch 

der Immissionsrichtwerte si­
cherzustellen. Die ermittel­
ten Schallleistungspegel und 
Frequenzspektren der Einzel­
schallquellen werden als Pla­
nungsinstrument für zukünftige 
Projekte und zur Auslegung 
von Lärmminderungsmaßnah­
men zur Verbesser ung der 
Geräuschsituation auf dem 
Betriebsgelände und in der 
Nachbarschaft genutzt. Und zu 
guter Letzt dient das vorliegen-

de Lärmkataster jederzeit als 
Grundlage zur Ermittlung und 
Beurtei lung der Lärmexpositi­
on an Arbeitsplätzen auf dem 
Betriebsgelände. 
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